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Presseinformation

Bundeskanzler Dr. Wolfgang Schüssel und Landeshauptmann Dr. Erwin Pröll  besuchen den Technopol Tulln!
Der Technopol Tulln ist weit über Niederösterreichs Grenzen hinaus geschätzt - 185 Forscher arbeiten an den neuesten Erkenntnissen!!
(Wien, 29. September 2006) – Heute Mittag statten Bundeskanzler Dr. Wolfgang Schüssel und Landeshauptmann Dr. Erwin Pröll dem Technopol Tulln einen Besuch ab!
Der Bekanntheitsgrad des Technopol Tulln, dem Zentrum für Agrar- und Umweltbiotechnologie (grüne und weiße Biotechnologie) ist groß und die Arbeit der hier tätigen Forscher äußerst geschätzt: hier sind international anerkannte Spezialisten der Mycotoxinforschung (Schimmelpilzgifte) am Werk und präsentieren immer wieder neue Ergebnisse. So wurden die IFA-Forscher allein in diesem Jahr mit fünf (!) Auszeichnungen prämiert! 
Und erst vor wenigen Tagen stattete eine vierköpfige Delegation aus Tunesien dem Technopol Tulln einen Besuch ab, an der Spitze der tunesische Minister für Wissenschaft, Technologie und Entwicklung, Dr. Taieb Hadhri, der an der niederösterreichischen Technologiestrategie großes Interesse zeigte.
Entwicklung des Universitätsstandortes Tulln

Das IFA Tulln wurde im Jahre 1994 unter Beteiligung von Bund, Land NÖ und Stadt Tulln, von der Universität für Bodenkultur, TU Wien und der veterinärmedizinischen Universität als interuniversitäres Forschungsinstitut für landwirtschaftliche Biotechnologie gegründet. Mit dem Universitätsorganisationsgesetz 2002 wurde das IFA Tulln mit seinen 5 Instituten als 13. Department der Universität für Bodenkultur Wien angegliedert.

Im Jahre 2002 wurde die FH Tulln der Fachhochschule Wiener Neustadt mit dem Studiengang „Biotechnische Verfahren“ am Standort Tulln gegründet.
Nach Etablierung des Technopol Programms durch das Land NÖ im Jahre 2004 wurde das Technologiezentrum Tulln (TZT) mit ca. 2.000 m² Labor - und Büroflächen errichtet, wodurch auch für Firmenansiedlungen und –kooperationen maßgeschneiderte Betriebs- und Forschungseinrichtungen zur Verfügung stehen.

Gegenwärtig sind bereits die Planungsarbeiten für das Universitäts- Forschungs- & Entwicklungszentrum Tulln (UFT), einer weiteren Initiative des Landes NÖ, gemeinsam mit Bund und Stadt Tulln im Gang. Mit der für 2009 geplanten Inbetriebnahme werden weitere Institute der Universität für Bodenkultur sowie der Umweltforschungsbereich des ARC Seibersdorf eine wesentliche Standortbereicherung mit den Schwerpunkten Nachhaltige Entwicklung und Erneuerbare Rohstoffe / Energie ergeben.

Forschungs- & Entwicklungsschwerpunkte der 5 Institute des IFA Tulln

Das Institut für Biotechnologie in der Pflanzenproduktion befasst sich mit angewandter Forschung im Bereich der Pflanzenzüchtung, besonderer Schwerpunkt des Institutes ist die Resistenzforschung bei Getreide, Mais und Ölkürbis.
Die Kernkompetenzen des Instituts für Naturstofftechnik liegen im Spritzguss sowie in der Extrusion von pflanzlichen Faserstoffen und Biopolymeren wie Stärke und Proteinen. Von der Verarbeitung in Technikumsanlagen bis hin zur Werkstoffprüfung erfolgen alle Arbeiten am Institut.

Das Analytikzentrum verfolgt die Arbeitsbereiche Mykotoxinanalytik (Schimmelpilzgifte), Wasseranalytik und Biochemische Analytik. Neben der Entwicklung von Analysenmethoden ist die Herstellung von Referenzmaterialien ein weiterer wichtiger Tätigkeitsbereich.

Das Institut für Umweltbiotechnologie befasst sich einerseits mit der Entwicklung und dem praktischen Einsatz von Nachsorgeverfahren für die Sanierung schadstoffbelasteter Gewässer oder Böden und andererseits mit neuen Verfahren zur Vermeidung von Umweltbelastungen sowie zur stofflichen und energetischen Verwertung von nachwachsenden Rohstoffen, Abfällen oder Nebenprodukten.

Prinzipielle Aufgabenstellung des Instituts für Biotechnologie in der Tierproduktion ist die Zucht gesunder und fruchtbarer Tiere mit zweckmäßigen Produktionsleistungen, wobei die Ergebnisse molekular- und zellbiologischer Grundlagenforschung direkt mittels moderner reproduktionstechnischer Methoden in die Zuchtpraxis umgesetzt werden.

FH Tulln „Biotechnische Verfahren“ der Fachhochschule Wiener Neustadt

Derzeit studieren rund 170 Studenten am Standort Tulln. Die enge räumliche Vernetzung mit dem  IFA-Tulln und dem TZT gewährleistet einen intensiven Austausch zwischen Forschung, Lehre und Industrie.

Der Studienplan sieht eine naturwissenschaftliche Basisausbildung vor, worauf die Vertiefungen „Naturstofftechnik“ sowie „Bioanalytik und Monitoring“ aufbauen. Fächer aus den Bereichen Ökonomie, Qualitätssicherung, Persönlichkeitsbildung, Projektmanagement, Englisch und Recht runden das Lehrangebot ab.

Dem Studiengang stehen Labors für (Bio)Analytik, Umwelttechnik und Fermentation zur Verfügung. Die moderne instrumentelle Ausstattung kann optimal sowohl in der Forschung als auch im Lehrbetrieb eingesetzt werden. Einschlägige Projekte werden u. a. in Kooperation mit anderen Forschungsinstitutionen und im Auftrag von Industriepartnern durchgeführt. Beispielsweise werden in einem vom Land Niederösterreich geförderten Projekt in Kooperation mit dem Analytikzentrum des IFA Tulln „Protein-Microarray-Prototypen“ für den Nachweis von Allergenen und Schimmelpilzgiften in Lebens- und Futtermitteln entwickelt.Technopol Tulln –  das NÖ-Erfolgsmodell 

Technopol-Programm Niederösterreich - Erfolgsmodell
Das, im April 2004 vom Land ins Leben gerufene Technopol-Programm zur Förderung von Forschung und Entwicklung basiert auf dem 3-Säulen-Modell der intensiven Zusammenarbeit von Forschungsinstitutionen, universitären Bildungseinrichtungen und der Wirtschaft an einem Standort. Das Programm wird an den drei Standorten Krems, Tulln und Wiener Neustadt von ecoplus sehr erfolgreich umgesetzt.
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